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„®[n Überfall auf offenes ©ee in 3îorbafrifaSiefen
Überfall übten toeber bie Slbeffinier nocg bie Statiener au«,
fonbern e« toaren algerifcge ©eeräüber, bie ein norbfrie-
fifdje« fjanbelSfdjiff überfielen unb famt ©efagung be-
raubten. Über ba« ©djictfat eine« foldj gefangenen Sita-
trofen erzählt ber „6pat|", eine originelle unb lehrreiche
fjugenbseitfdjrift, in feiner foeben erfdjienenen ,Oftober-
nummet, toägrenbbem ba« farbige Titelblatt bie beiben
Klotten im Kampfe seigt. ©on ben übrigen fpannenben
®t3Ühlungen, bie mit lebhaften Slluftrationen abtoedjfeln,
feien nod) ba« amüfante (Erlebnis eine« ganj gefreiten
©fei« in ber ©efdjicgte „Set ©8t»ent8ter", fotoie bie
intereffante ©fl.ber-Slnefbote bon 3186 unb 338b bei Slli
©ei ertoägnt. ©ine ©efdjreibung sum ©afteln eine« ©Ifen-
bagnsuge«, fotoie ein ©ilber-SDettbetoerb mit ©reifen bi«

ju ffr. 20 berboïïftânbigen biefe stoeiïentfpredjenbe gübfdje
3ugenb-3eitfdjuft. ©in ©bonnement foftet pro 3atjr nur
§t. 4.80. ©erlag Orel! jfüfsll, güridj.

©eftalossi-^alenbes 1936 (mit ©djagîaftlein), SluSgaben
für ©djüler unb ©djülerinnen. IßteiS ffr. 2.90. ©erlag
üaifer & ©o. ©.-©., ©em.

irjeintidj ©eftalossi bat ben Saß geprägt, bag bie Sin-
fcgauung ba« feftefte ffunbament für jebe ©rfenntni« bar-
ftelte. Sßer ben ©eftalossi-Äalenber burdf)blättert, nimmt
toafjr, in toie glüdlidjer SBeife biefe« befannte 3ugenbbudj
bie jforberung ©eftalossi« in bie ©rari« umgefegt bat.
Sie kleinen, bie mit bem gefdjriebenen SBort noch nidjt
biet ansufangen toiffen, fönnen fid) ein ganse« 3abr lang
an ben ©ilberfdjäßen begeiftern, bie in biefen beiben

©änbdjen (©eftalossi-ilalenber unb ©djaßfäftlein) fteden.
Sie ältere fjugenb toirb ben ©itbern unb ben Terten bie

gleite Slufmerffamfeit ftbenfen unb toirb ein umfo gr5-
gere« ©lag an Unterhaltung unb ©elebrung au« bem Se-
fig be« üalenbet« siebten. ©« ift gerabesu erftaunlidj, toie

biel an lebenbigem 333iffen im ©eftafossi-ltalenber auf
fleinftem ©dum sufammengetragen ift/ mebr bielleidjt al«
in mandjem umfangreichen gelehrten SBerf. Sa biefe«
3ugenbbudj audj bom fünftlerifdjen ©tanbpunft aller ©e-

adjtung toert ift, nehmen feine bifte taufenb liefet unb
Seferinnen, ihnen felbft böllig unbeinugt, ben ©ton für
ba« ©djone unb ©efdjmadïbolte in fid) auf.

3lrle«-3lbignon-9Hme«. Ein 9leifebudj mit 24 Silbern.
160 Seiten. Hart. ffr. 5.—. STtar 3tiegan«, ©erlag, güridg.

Sa« ©onnenlanb an ber untern 9tfjone übt feit je eine
ungeheure SInsiehung«fraft au«. Ob einer mit bemSBagen
burdj bie heiße ©bene fauft, ober mit bem £jug, ob er mit
bem ©abbelboot bie breite ©hone herunterfährt, ober pdj
ba« gerrlidje fianb ertoanbert, immer ftögt et auf ffra-
gen, auf giftorifdje, geographjfdje, funftgefdjidjtlid)e, reli-
giofe unb politifdje ffragen. Sie ©rbe felbft in ihrer üppi-
gen ffrudjtbarfeit neben toüftenfjafter Sürre, bie getoalti-
gen Überrefte au« Slltertum unb SDlittelalter, bie eigen-
artige ©ptadje ber ©etooljner, alt ba« gibt Staffel auf
bem, ber offenen ©inne« reift.

3m Tert finb au«ge3eidjnete Silber eingeftreut, toeldje
teil« bie altehrtoürbigen Senfmäler bergangener 3aht-
hunberte srigen, teil« bie toeite, unbergeglid)e Sanbfcgaft.

Sidjtung unb ©rlebni«. fjtootf feßtoeigex ©djriftfteller
exgählen bon ihrem SBerf unb au« ihrem ©eben, ©infüg-
rung bon ^ermann Sßeilenmanri. 160 6. Äart. ffr. 4.—.
©erlag SJtar Stiegan«, Zürich-

©« hat einen eigenen ©eis, bem Siegtet gleidjfam über
bie ©djulter su guefen unb su fegen, toie fidj igm ba«
eigene ©eben Umtoelt unb ©tenfdjen, bertoanbeln in
SBerf. gtoötf ber befannteften fdjtoeiser ©djriftfteller laffen
un« gier in igte SBerfftatt fdjauen. Set fjeraudgeber
gibt bem ©udj eine feinfühlige ©infügrung mit. ©r hat
bie ©eiträge in ©ruppen sufammengefaßt unb gat feber
toie fieitmotibe einige ©teilen au« ben Sluffägen felbft
borangefegt, bie ba« Tfjema anfdjlagen.

©runbfragen ber Sichtung finb audj ©runbfragen be«
©eben«. Siefe ©eiträge finb sugleidj ©efenntniffe. ©o ift
biefer fdjticgte ©anb nidjt nur fünftlerifdj, fonbern audj
menfdjlicg ein gegaltbolle«, feffelnbe« ©udj.

33iidjer echter Sdjtoeiserart für bie Qugeitb
„© o l b e n e get t", ©ebidgte, IgbgHen, ©efegidgten

unb ©genen in ©dgriftfpracge unb SWunbart bon @b.

©djönenbetger. ©rei§ gebunben gr. 5.—.
SBte etn ©rug au« fdgönerer, gemiitbollerer Seit

Hingen bie Ißrofaftüde unb ©iegtungen ©dgönenber«

get« an unfer fpetg.

g t n b e f r ün b", ©ptüdjli, ©tbidjtli, ©fdgidgtli
unb ©tiidli tn ©djriftfpradje unb DKunbart bon ©rnft
©fdjtrtann. Sf3tei« gebunben ffr. 5.—.

©tn prächtige« Ätnberbudgl Sie Heinen ©ebidgte

eignen fidg trefflidg gutn Sluffagen. Sie jungen Theater«
leute ioerben jubelnb nadg ben aUerliebften ©genen

greifen, bie gu »aufe, in ber ©dgule unb bei tnandger«

let feftlicgen Slnläffen gefpielt toerben tonnen.

S a g r i unb u ©erSli fiir bie Sgline bon

©ubolf §ägni. 2. Sluflage. ffSreië gebunben ffr. 3.—.

Stubolf §agrti§ ©erSlt untfaffen ba« gefamte îlin«
beêteben. ©S ntufe fiir ©tiitter unb Äinberfreunbe eine

^»ergenSfreube fein, biefe ©prüdglein ben Sieinen bor«

gulefen, barum gat bas ©iicglein fo grogen SInîlang
gefunben.

g u nt m S g t n b l i, l o S g u e", Qitribiitfdgi
©fcgidgili unb ©erSli fiir bie Egline bon Elara Sar»

pentier, Äinbergärtnerin. ©reiê gebunben ffr. 4.—.

fjn biefetn ©änbdjen befpridgt eine erfahrene Äin«
bergärtnerin bent îinblicgen SlnfdgauungStreiS ange«
pagte ©efcgegniffe unb ©rfagrungen mit igren Steinen
in îurgen, untergaltenben, betegrenben unb ergiege«

rifdgen ©efdgidgtlein. @ine teidgt berftanbticge ©arftet-
IungStoeife, eine urdgtge, unberfätfdgte SJiunbart, ein
broltiger §umor ïommen in ben rggtgmifdg frifdgen
©erSli gum StuSbruct. Treugergige Sttuftrationen be«

leben ben ffngatt.

„ff r e u b i", ©erSli, ©fcgicgtli unb ©fprâdgti bon

gacob ©erfinger. spteis gebunben ffr. 4.—.

©aS giibfdg iïïuftrierte Äinberbucg ift bem linb«
Iidgen ©mpfinben burcgauS angepaßt. §n gerglidger
SBeife ergägti er ©rinnerungen aus ber eigenen S"'
genb, läßt bie kleinen in munteren Siatogen ,,S)ot-

terüs", „spgotograpgliS" unb „©afiererliS" fpieten unb

Beridgtet in launigen ©erfen bon ben Seiben unb

ffreuben ber Sinbergetgett.

25crlû0 3Äüffcr, SBcrber & (£o.,

„Ein Überfall auf offener See in Nordofrika." Diesen
Überfall übten weder die Abessinier noch die Italiener aus,
sondern es waren algerische Seeräuber, die ein nordfrie-
sisches Handelsschiff überfielen und samt Besatzung be-
raubten. Über das Schicksal eines solch gefangenen Ma-
trosen erzählt der „Spatz", eine originelle und lehrreiche
Jugendzeitschrift, in seiner soeben erschienenen Oktober-
nummer, währenddem das farbige Titelblatt die beiden
Flotten im Kampfe zeigt. Von den übrigen spannenden
Erzählungen, die mit lebhaften Illustrationen abwechseln,
seien noch das amüsante Erlebnis eines ganz gescheiten
Esels in der Geschichte „Der Löiventöter", sowie die
interessante Bilder-Anekdote von Nöb und Bob bei Ali
Bei erwähnt. Eine Beschreibung zum Basteln eines Eisen-
bahnzuges, sowie ein Bilder-Wettbewerb mit Preisen bis
zu Fr. 2V vervollständigen diese zweckentsprechende hübsche

Iugend-Zeitschrift. Ein Abonnement kostet pro Jahr nur
Fr. 4.80. Verlag Orell Füßli, Zürich.

Pestalozzi-Kalender 1936 (mit Schatzkästlein), Ausgaben
für Schüler und Schülerinnen. Preis Fr. 2.90. Verlag
Kaiser â Co. A.-G., Bern.

Heinrich Pestalozzi hat den Satz geprägt, daß die An-
schauung das festeste Fundament für jede Erkenntnis dar-
stelle. Wer den Pestalozzi-Kalender durchblättert, nimmt
wahr, in wie glücklicher Weise dieses bekannte Jugendbuch
die Forderung Pestalozzis in die Praxis umgesetzt hat.
Die Kleinen, die mit dem geschriebenen Wort noch nicht
viel anzufangen wissen, können sich ein ganzes Jahr lang
an den Vilderschätzen begeistern, die in diesen beiden
Bündchen (Pestalozzi-Kalender und Schatzkästlein) stecken.

Die ältere Jugend wird den Bildern und den Texten die
gleiche Aufmerksamkeit schenken und wird ein umso grö-
ßeres Maß an Unterhaltung und Belehrung aus dem Be-
sitz des Kalenders ziehen. Es ist geradezu erstaunlich, wie
viel an lebendigem Wissen im Pestalozzi-Kalender auf
kleinstem Raum zusammengetragen ist/ mehr vielleicht als
in manchem umfangreichen gelehrten Werk. Da dieses

Jugendbuch auch vom künstlerischen Standpunkt aller Be-

achkung wert ist, nehmen seine vikle tausend Leser und
Leserinnen, ihnen selbst völlig unbewußt, den Sinn für
das Schöne und Geschmackvolle in sich auf.

Arles-Avignon-Nimes. Ein Reisebuch mit 24 Bildern.
160 Seiten. Kart. Fr. 5.—. Max Niehans, Verlag, Zürich.

Das Sonnenland an der untern Rhone übt seit je eine
ungeheure Anziehungskraft aus. Ob einer mit dem Wagen
durch die heiße Ebene saust, oder mit dem Zug, ob er mit
dem Paddelboot die breite Rhone herunterfährt, oder sich

das herrliche Land erwandert, immer stößt er auf Fra-
gen, auf historische, geographische, kunstgeschichtliche, reli-
giöse und politische Fragen. Die Erde selbst in ihrer üppi-
gen Fruchtbarkeit neben wüstenhafter Dürre, die gewalti-
gen Überreste aus Altertum und Mittelalter, die eigen-
artige Sprache der Bewohner, all das gibt Rätsel auf
dem, der offenen Sinnes reist.

Im Text sind ausgezeichnete Bilder eingestreut, welche
teils die altehrwürdigen Denkmäler vergangener Jahr-
Hunderte zeigen, teils die weite, unvergeßliche Landschaft.

Dichtung und Erlebnis. Zwölf schweizer Schriftsteller
erzählen von ihrem Werk und aus ihrem Leben. Einfüh-
rung von Hermann Weilenmann. 160 S. Kart. Fr. 4.—.
Verlag Max Niehans, Zürich.

Es hat einen eigenen Reiz, dem Dichter gleichsam über
die Schulter zu gucken und zu sehen, wie sich ihm das
eigene Leben Umwelt und Menschen, verwandeln in
Werk. Zwölf der bekanntesten schweizer Schriftsteller lassen
uns hier in ihre Werkstatt schauen. Der Herausgeber
gibt dem Buch eine feinfühlige Einführung mit. Er hat
die Beiträge in Gruppen zusammengefaßt und hat jeder
wie Leitmotive einige Stellen aus den Aufsätzen selbst
vorangesetzt, die das Thema anschlagen.

Grundfragen der Dichtung sind auch Grundfragen des
Lebens. Diese Beiträge sind zugleich Bekenntnisse. So ist
dieser schlichte Band nicht nur künstlerisch, sondern auch
menschlich ein gehaltvolles, fesselndes Buch.

Bücher echter Schweizerart für die Jugend
„Goldene Zeit", Gedichte, Idyllen, Geschichten

und Szenen in Schriftsprache und Mundart von Ed.

Schönenberger. Preis gebunden Fr. 5.—.

Wie ein Gruß aus schönerer, gemütvollerer Zeit
klingen die Prosastücke und Dichtungen Schönender»

gers an unser Herz.

„Chi n defrün d", Sprüchli, Gidichtli, Gschichtli
und Stückli in Schriftsprache und Mundart von Ernst
Eschmann. Preis gebunden Fr. 5.—.

Ein prächtiges Kinderbuch! Die kleinen Gedichte

eignen sich trefflich zum Aufsagen. Die jungen Theater-
leute werden jubelnd nach den allerliebsten Szenen
greifen, die zu Hause, in der Schule und bei mancher-
lei festlichen Anlässen gespielt werden können.

,/s Jahr i und u s", Versli für die Chline von

Rudolf Hägni. 2. Auflage. Preis gebunden Fr. 3.—.

Rudolf Hägnis Versli umfassen das gesamte Kin-
desleben. Es Mutz für Mütter und Kindersreunde eine

Herzensfreude sein, diese Sprüchlein den Kleinen vor-
zulesen, darum hat das Büchlein so großen Anklang
gefunden.

„Chumm Chindli, los zue", Züridütschi
Gschichtli und Versli für die Chline von Clara Car»

pentier, Kindergärtnerin. Preis gebunden Fr. 4.—.

In diesem Bändchen bespricht eine erfahrene Kin-
dergärtnerin dem kindlichen Anschauungskreis ange-
patzte Geschehnisse und Erfahrungen mit ihren Kleinen
in kurzen, unterhaltenden, belehrenden und erziehe-
rischen Geschichtlein. Eine leicht verständliche Darstel-
lungsweise, eine urchige, unverfälschte Mundart, ein
drolliger Humor kommen in den rhythmisch frischen
Versli zum Ausdruck. Treuherzige Illustrationen be-

leben den Inhalt.

„Freu d i", Versli, Gschichtli und Gsprächli von

Jacob Bersinger. Preis gebunden Fr. 4.—.

Das hübsch illustrierte Kinderbuch ist dem kind-

lichen Empfinden durchaus angepatzt. In herzlicher
Weise erzählt er Erinnerungen aus der eigenen Ju-
gend, läßt die Kleinen in munteren Dialogen „Dok-
terlis", „Photographlis" und „Räsiererlis" spielen und

berichtet in launigen Versen von den Leiden und

Freuden der Kinderherzen.

Verlag Müller, Werder L Co., Zürich
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